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Wortlaut des abgeschlossenen

Zwischen den bevollmächtigten Vertretern der Ober¬
sten Heeresleitungen Deutschlands , Oesterrcicy - Ungarns ,
Bulgariens und der Türkei einerseits und Rußlands
andererseits wird zue Herbcisührung eines dauerhaften ,
für alle Teile ehrenvollen Friedens folgender Waffcn -
stillstandsvertrag abgeschlossen :

! . Der Waffenstillstand beginnt am 17 . Dezember 1817
12 Uhr mittags ( 4. Dezember 1817 14 Uhr russische Zeit) und. Füaucri bis zum 14 . Januar 1818 12 Uhr mittags ( I . Januar
1918 11 Uhr russische Zeit ) . Die vertragschließenden Parteien
sind berechtigt , den Wassenstillstand am 21 . Tage mit sieben¬
tägiger Frist zu kündigen . Erfolgt dies nicht , so dauert
der Wwn 'nstillstand automatisch werter , bis eine oer Par¬
teien ih „ mit siebentägiger Frist kündigt .

II . Der Wasfenstilistand erstreckt sich auf alle L «ad -
unL Lu '

ist eitkräfte der genannten Mäch,e auf der Landfront ,
im russischen Schwarzen Meer und der Ostsee . Auf den
russisch- türkischen Kriegsschauplätzen in Asien tritt der Waffen¬
stillstand gleichzeitig ein . Die Vertragschließenden verpflichten
sich , dir Anzahl der an den genannte » Fronten und auf den
Inseln des Moonsundes befindlichen Truppenverbäiide ( auch
hinsichtlich ihrer Gliederung und ihres Eiats ) nicht zu ver¬
stärken und an diesen Fronten keine Umgruppierungen zur
Vorbereitung einer Offensive vorzunehmen . Ferner verpflichten
sich die Vertragschließenden bis 14. Januar 1918 ( 1 . Ianua ,
1918 russische Zeit ) an der Front zwischen dem Schwarzen
Meere und der Ostsee keine operativen Truppeiive

'
rschiebuugen

durchzusühren , außer wenn sie i« i Augenblick der Unterzeichnung
des Wafsenstlllstandsvertrages schon eingeleitct sind . Endlich
verpflichten sich die Bern agschttcßenden , in den Häfen de ,
Ostsee östlich des 14 . Längengrades östlich von Greenwich
und in den Häfen des

Schwärzen
Meeres während der

Dauer des Waffenstillstandes keiil? Truppen zusamnienzuziehen
III . Als Demarkationslinie an der europäischen Front gelten

die beiderseitigen vordersten Hindernisse der eigenen Stellungen .
Diese Linien dürfen nur unter den Bedingungen unter Ziffer
IV überschritten werden . Dort , wo keine gesch offenen Stel -
lungcn bestehen , gilt beiderseits als , Demarkationslinie die
Gerade zwischen den v -mderslen besetzten Punkten . Der
Zwischenraum zwischen besten Lüsten gilt als neutral . Ebenso
sind schiffbare Flüsse , die die beiderseitigen Stellungen t . enneu ,
neutral und unbefahrbar , es sei denn , daß cs sich am
vereinbarte Handelsschiffayrt handelt . In den Abschni : cn . irr ,
die Stellungen weit auseinanderliegen , sius a .sba a » u .-ch
die Wafsensstl .

' üandskonnnij : onen ( Ziffer VI ! ) Deinen am o , sinnen
kctt - uleaen und kenntlich un macken . Auf dein ruiiück -turki .

Weihnachten einer Blinden .
!l sti Von Au -fitst Schräder .

I .
Mi !d und freundlich , bevor sie von der Erde schied,

beschien die Jnliionne die Häuser des reizend gelegenen
Dorfes . In dem - weißen Kirchturme mit seinem stumpfen
Schieferdache war die Abendglocke geläutet , und von den
nahen Wiesen herüber hörte man das Geläute der heim¬
kehrenden Herden . Bor den Türen der Häuser standen
Kinder und Frauen und die Feidarbeiter erschienen nach
und nach im Torfe .

Um diese Zeit gingen zwei Männer langsam zwi
schen den Häusern hin . Ter eine war ein freundlicher
Greis , dessen schwarze Kleidung den geistlichen Herrn
verriet .- Er mußte viel danken , denn von allen Seiten
kamen dem geliebten Pfarrer ehrerbietige Grüße ent¬
gegen . Der andere war ein junger Mann von vielleicht
achtundzwanzig Jahren : er trug einfache , aber elegante
Kleider , welche seine schönen männlichen Körperformen
deutlich abzeichnetcn . Sein bleiches Gesicht war von großen
Blatternarben zerrissen ; aber es sprachen sich Geist und
Gutmütigkeit darin ' ans , und das große dunkelblaue Auge
Ilicklovunter den starken Brauen spiegelte einen festen , energi
schen Charakter ab .

Arnold Vließ , Kandidat deS Predigtamts , war zum
Besuche bei seinem Onkel , dem Pfarrer Braun . Ter
junge Mann hatte früh schon seine Eltern verloren und
wäre gehindert gewesen , die angefangcnen Studien fort¬
zusetzen, wenn der Onkel , der nur eine Tochter besaß ,
ihn nicht unterstützt hätte . Harrend eines Amtes , lebte
er nun in der Residenz , wo er sich durch Unterricht und
.schriftstellerische Arbeiten gerade so viel erwarb , daß er
seinem Stande gemäß , leben konnte .

Tie beiden Männer hatteil das Dorf durchschritten
und kamen an ein großes Eisengitter , durch dessen Stäbe

scheu Kriegrjchaup '
atz in Asien sind tue Demarkationslinien

sowie der Verkehr über dieselben ( Ziffer IV ) nach Verein¬
barung der beiderseitigen Höchstkommanvierenden zu bestimmen

IV . Zur Entwicklung und Befestigung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den Völkern der vertragschließenden
Parteien wird ein organisierter Verkehr der Tuppea unter
folgenden Bedingungen

'
gestattet :

1 . Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentäre , für Mit
wieder der Waffenstillstandskommlsfton ( Ziffer VII ) und bereu
Vertreter . Sie alle müssen dazu Ausweise von mindestens
einem Korpskommando , dzw . Korpskomitee besitzen.

2 . In jedem Abschnitt einer russischen Division kann an

! beit '
schön

'
jetzt unterbleiben . In jene vejonoere Berenivaruna

! sollen auch Bestimmungen ausgenommen werden , um nach
> Möglichkeit zu verhindern , daß sich Seestrcitkräste der ver¬

tragsschließenden Parteien auf anderen Meeren bekämpfen .
2 . Angriffe von See aus und aus der Luft auf Häfen

und Küsten der anderen vertragsschließenden Partei werdjen

etwa zwei bis drei Stellen ein organisierter Verkehr i
'tatt -

finden . Hierzu sind im Einvernehmen der sich gegenüber -
stehenden Divisionen Verkehrssteilen in der neutralen Zone
zwischen den Demarkationslinien einzurichten und Lurch weiße
Flaggen zu bezeichnen . Der Beikehr ist nur bei Tage von
Sonnenausgang bis Sonnenuntergang zuiäsiig . An den Ver -
kchrsstelleu dürseii sich gleichzeitig höchstens 25 Angehörige
jeder Partei ohne Wasfen aushaiten . Der Austausch von Nach¬
richten und Zeitungen ist gestattet . Offene Briese , können zur
Besöiderung übergeben werden . Der Verkauf und Austausch
von Waren des täglichen Gebrauchs an den Bcrkchrsstellen ist
erlaubt .

3 . Die Beerdigung Gefallener in der neutralen Zone ist
erlaubt . Die näheren B . stimmungen sind jedesmal durch die
beiderseitigen Divisionen und höheren Dienststellen zu verein¬
baren .

4 . lieber die Rückkehr entlassener Hccresangehöriger te >
einen Landes , die jenseits der Demarkationslinie des a » : c . e .
Landes beheimatet sind , kann erst bei den Friedensre : han .>
iungen entschieden werben . Hierzu rechnen auch die Angel,ö gen
polnischer Truppenteile .

5 . Alle Personen , die ( entgegen den vorstehenden Be ein -
barungen unter 1 bis 4) die Demarkationslinie der Ge .,en
Partei überschreiten , werden sestgegaiten und erst beim Fr c
densschluß oder bei der Kündigung des Waffenstillstandes - u
riickgcgcben . Die vertragschließenden Parteien verpflichten i,n ,
ihre Truppen durch strengen Befehl und eingehende Belehrung
aus das Einhalten der Verüehrsvcdinguagen und die Folgen
von Ileberschreitungen hinzuweisen .

V . Für den Seekrieg wird folgendes festgesetzt:
1 . Der Waffenstillstand erstreckt sich auf das ganze

Schwarze Meer und auf die Ostsee östlich des 15 . Längcgradrr
östlich von Greenwich und zwar auf alle dort befindliche ,
See - und Luftstreitkräfte der vertragsschließenden Parteien
Für die Frage eines Waffenstillstandes im Schwarzen Meere
und in den russischen Küstcngewässcrn des nördlichen Eismeeres
wird von der deutschen und d« c russischen Seekricgsleituug
im gegenseitigen Einvernehmen eine bestimmte Vereinbarung
getroffen werden . Gegenseitige Angrifte ans Handels - und
Krieasiebiffe in den aenannlcn Gemäuern sollen nach Möglich -

auf allen Meeren beiderseits unterbleiben . Auch ist das An ,' . bclauseii der Seestreitkräste der anderen Partei verboten .
3 . Uebersliegen der Häfen und Küsten dser andere«!

vertragsschließenden Partei , sowie der Demarkationslinien itz
aus allen Meeren untersagt . . sisisizst

4 . Die Demarkationslinien verlaufen : !
a ) im Schwarzen Meer von dem Alinka - LeuchttunH

(St . Georgsmündung ) zum Kap Ieros (Trapezunt )?
b ) in der Ostsee von Rogckül - Weslküstc Worms —Bogs «

kär —Svenska — Hoegarne .
Die nähere Festsetzung der Linie Worms und Bögskär

wird der Waffenstillslandskommission der Ostsee (VII ) über¬
tragen mit der Maßgabe , daß den russischen Seestreitkrästen
bei allen Wetter - und Eisverhültnissen freie Fahrt nacht
der Aalandssee gewährleistet wird . Die russischen Seestrett -
kräfte werden die Demarkationslinien nicht nach Süden , die
Sccstreilkräste der vier verbündeten Mächte nicht nach Norden
überschreiiea . Die russische Regierung übernimmt die Gewähr
dafür , daß die Seestreitkräste der Entente , d,!e sich bei Beginn
des Wasicnstillsiandes nördlich der Demarkationslinien besinLen
oder später dorthin gciangen , sich ebenso verhalten wie die
russischen Seestreitkräste .

5 . Der Handel und die Handclsschisfahrt in Kein Zister I
Absatz 1 bezcichneten Seegebietc sind frei . Die - Festlegung
aller Bestimmungen für den Handel , sowie die Bekanntgabe
der gefahrlosen Wege für die Handelsschif -e werden d - n Waf -
kenpillstaudskontMisstonen des Schwarzen Meeres und der Ost¬
see (Ziffer VII und 1 bis 7 ) übertragen .

6 . Die vertragsschließenden Parteien verpflichten sich , mäh¬
rend des Wasfcnsti ' lstandes im Schwarzen Meer und in der
Ostsee keine Vorbereitungen zu Angriffsoperationcn zur Ser
gegen einander r srzunehmen .

VI . Um Unruhen undZwischenfälle an der Front zu
vermeiden , dürfen Uebunaen mit Infantenewirkung nicht näher
als 5 Kilometer mit Artllleriemirkung nicht näher als 15
Kilometer hinter den Fronten vorgcnommen werden .

Der Landmine : ,Krieg wird vollständig eingestellt .
Luststreitkräste und Fesselballons müssen sich außerhalb

einer zehn .Kilometer breiten Luftzone hinter der eigenen
Demarkationslinie halten .

Arbeiten an den Stellungen hinter den vordersten Draht¬
hindernissen sind erlaubt , jedoch nicht solche, die oer Vorbe¬

stellung von Angriffen dienen können .
VII . Mit Beginn des Waffenstillstandes treten die nach-

man die Aussicht in einen weiten , aber nickst im beste!
Zustande befindlichen Park hatte . Hinter dämm
gruppe hervor , ragte das Schieferdach eines hoben , statt¬
lichen Gebäudes mit seinen (sinnen und Türmchen .

„ -Folge mir !" sagte der Pfarrer , indem er da -:
angelehnte Tor öffnete . „ Ich werde dir jetzt die einzig !
Merkwürdigkeit unseres Torfes , aber vielleicht die größt -
des Landes zeigen .

"

„ Dieses Schloß ?" fragte Arnold , den Park be
trachtend .

„ Es ist ein Denkmal der Baukunst ans dein sech¬
zehnten Jahrhundert , Wohl erhalten durch die Grafe ;
von Krayen , die es von Vater ans Sohn bis vor zech
Jahren bewohnten . Ter letzte Sprößling dieser Familck
machte eine eben nicht ehrenvolle Ausnahme . Als er
nach dem Tode seines Vaters das Erbe erhielt , ergab er
sich einem leichtfertigen Leben , und man sah sin um
dann auf dem Schlosse , wenn er ein Ackerstück oder
ein Gehölz verkaufte . Tie schöne Besitzung ist nun vöcksi
zerrissen , Accter , Wiesen und Waldungen sind dahin nn .
dieses Schloß wird seit drei Jahren von einen ', allen
Kastellan verwaltet . Von dein leichtsinnigen Grasen ist
weiter nichts bekannt , als daß er in der Residenz lebt ,
und dem Spiele und dem Trünke ergeben ist . Man slirch ei
allgemein , daß er auch den letzten Rest der Bessimm
veräußern werde . Aber wer wird dieses alte G -mäudc
kaufen , das nichts einträgt und höchstens zu einem Som
meraufenlhalt benutzt werden kann ?"

Ter Pfarrer hatte seinen Neffen ans einen Hügel ge¬
führt , von wo aus man das Schloß übersehen konnte
Tie in Stein gehauenen Bogenfenster mit den Ver
zierungen blitzten , von der Abendsonne beschienen , wi
Stahlplatlen . Ein großes gothisches Fenster , daS de ;
Kapelle , glühte dunkelrot wie Gold , denn die Scheiben
desselben waren bemalt . Weder in dem Parke noch in

- der nächsten Umgebung des Schlosses zeigte sich ein
menschliches Wesen . Mit stummem Entzücken betrachlelc j
Arnold das araue Schloß , und unwi -ikürlich schuf siel

seine Phantasie abenteuerliche Gestatten zu Bewohnern
des romantischen Gebäudes . Tep grei ' e Pfarrer , der daS
für Poesie empfängliche Gemüt seines Neffen kannte , ließ
ihn eine Zeitlang in dem stummen Anschanen gewähren ,
dann forderte er ihn zum Weitergehen ans . Üeber eine
Holzbrücke , welche die Ufer eines Baches verband , kam
man aus den Platz vor dem Schlosse . Eine Menge
blühender Hortensien in verwitterten Kübeln umgab wie
ein Kranz diesen Platz , dein es anzusehen war , daß ihm
die sorgende Hand des Gärtners fehlte .

Ter Pfarrer trat zu einem offenen Fenster , das sich
in der Giebelseite des Erdgeschosses

'
befand .

„ Vater Klans !" ries er .
Als er noch einmal lauter seinen Ruf wiederhol !

hatte und keine Antwort erfolgte , sagte er zu dem Neffen :
„ Ter Kastellan befindet sich ohne Zweifel im Schlosse :

wir werden ihn in den oberen Räumen antreffen .
"

Beide stiegen eine Wendeltreppe hinauf , die sich in
einem der Ecktürme emporwand und betraten den ge¬
wölbten Flur , der mit Skulpturen geziert war . Rechts
und links zeigten sich die hohen Flügeltüren , die zu
den Gemächern führten .

„ Wir wollen die KaPelU in Augenschein nehmen ;
ich verhehle es nicht , daß ich das Kirchlein gern betrete ,denn es übt einen wunderbaren Eindruck auf mich aus .
Und dieser Ort ist es , dem sich woh ! kein zweiter in ,
Lande zur Seite stellen läßt . Man sieht , daß ihn alle
Grafen von Krayen mit Liebe und Pietät gepflegt haben ,
er vereinigt heute noch alles Schöne , was unser Zeit¬
alter anfznweisen vermag . Es würde mir Kummer
machen , wenn diese alte Behausung einem Besitzer zu >
fiele , der sie nicht zu schätzen wüßte ; und doch lässt
sich dies fürchten , da der e-- raf in seinem leichtsinnigen
Leben fortfährt .

"
Am entgegengesetzten Ende des Flures öffnete der

Pastor , der das Innere des Schlosses genau kannte ,

, i
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Vetf«ffen»en Frsntstücd b ^ eHi -ften Vtaairc-) zu>äinmen. venen
« tt« mtticä . ischen Frage » für

'
die Ausführung ter Wakfenstift-

stnndtLcsiinimüngen in de » betresfenkei : Bereiche » zu - usühre »
sind :

I . Riga für die Ostsee.
' 2 . Dünadurg sür die Front von der Ostsee bis zur Disna

3 . Brcst^ itoirsk siir die Front von der Disna bis zu»
! Pripset .

4 . Verkitsche»! sür die Front vom Pripjet bis zum Dnjestr.
5 . Kvivsvar .
> . Focsoni für die Front vom Dujestr bis zum Schwarzen

i Meer (Grenzbestimmiing zwischen den beiden Konnnissi-
onen 5 und 6 im gegenseitigen Einvernehmen) .

7 . Odessa sür das Schwarze Meer.
Diesen Kommissionen inerden » nmitteibare unkontrollierte

Fernschreibleitungen in die Heimatländer ihrer Mitglieder zur
Beifügung gestellt . Die Leitungen werden im eigenen Lande
bi« in die Mitte zwischen den Demarkationslinien von den
betreffenden Heeresleitungen gebaut. Auch auf den russisch'
türkischen Kriegsschauplätzen in Asien werden derartige Kom¬
missionen eingerichtet nach Vereinbarung der beiderseitigen
Hüchstkommnndierenden .

VIII . Der Vertrag über die Waffenruhe vom 5. Dezem¬
ber (22 . November) und alle bisher für einzelne Frontstücke
abgeschlossenen Vereinbarungen über Waffenruhe oder Waffen¬
stillstand werden durch diesen Waffenstillstandisvertrag außer
Kraft gesetzt.

IX . Die vertragschließenden Parteien werden im unmittel¬
baren Anschluß an die Unterzeichnung dieser Waffenstillstands-
»»rtrüg« in Friedensverhandlungen eintreten.

X . Ausgehend von dem Grundsätze der Freiheit , Unab -
Wngigkeit und territorialen Unversehrtheit des neutralen per¬
sischen Reiches sind die türkische und die russische Oberste
Heererieitunq bereit, die Truppen aus Persien zurückzuzichen .
Sie werden alsbald mit der persischen Regierung in Verbin¬
dung treten , uni die Einzelheiten der Räumung und die
zur Sicherstellung jener Grundsätze sonst noch erforderlichen
Maßnahmen zu regeln .

XI . Jede vertragschließende Partei erhält eine Ausferti¬
gung dieser Vereinbarung in deutscher und russischer Sprache
die von den bevollmächtigten Bertrerern unterzeichnet ist .
. Brest -Litowsk , 15 . Dezember 1917.
( 2 . Dezember r . St .
^ Gez . : (Unterschriften .)

IM zweiten aus M M « . , IM sritreii aus I5U Äik . uno !IN
vierten dis jetzt auf 800 Mk . In dem letzten Neutralitäi» -
bericht des Schweizerischen Bundesrwr -wird mi !ge :eilt , dcF ,

-*<ir Haferfrachten von Argentinien sLr N- chniing der Schweiz
-„ ach Cette (Mittelmecr ) nicht weniger « l* 455 Franken oder
368 .50 Mk . für die Tonne nach dem Friedenskurse oder
616 .50 MK . » ach dem Kriegskurs zu zahlen sind , gegenüber
nur 15 bis 20 Franken vvr dem Kriege. Aus den von der
englischen Regierung beschlagnahmten Schiffen beträgt die Fracht
für das staatlich angekanfte Getreide 40 Mk . Auch die
Preisbildung auf dem Weitmarkte hat infolge des Tauchboot-
Krieges eine vollständige Umwälzung erfahren . Da Brotge¬
treide dasjenige ist , was die Entenreländer unbedingt haben
müssen , um nicht zu verhungern, steht der Preis sür dasselbe' /wch in den Produktivnsläiidern sehr hoch . So beträgt tv""».
Höchstpreis für Weizen in Neniiork zurzeit 350 Mk . Dem -

'
gegenüber betrügt der Haferpreis in Neui-ork nur 104,50 Mk .,
in Argentinien sogar nur 93 Mk . , während in England ein
Höchstpreis von 315 Mk . und in der Schweiz sogar von
194 Mk . festgesetzt ist . Diese auffällige Preiserscheinnng be
veist nach unsc . er Ansicht am schlagendsten die gefährliche
Wirkung des Tanchbvoikrieges. Da der vorhandene Schiffsraum
nicht einmal mehr ausreicht, um das erforderliche Brotgetreide
zerbeizuschasfen , bleibt für die Verschiffung von Futiergelreide
wie Gerste und Hafer überhaupt kein Schiffsraum mehr übritz .
Die Folge davon ist . daß in den Produktionsländern die
Nachfrage nach Hafer fast ganz aufgchört hat und infolgedessen
der Preis gesunken ist .

Zusatz zum Waffeastillstandsvertrag .
Jur Ergänzung und zum weiteren Ausbau des Abkommens

über den Waffenstillstand sind die vertragschließenden Parteien
Äerehigekommen , schnellstens die Regelung des Austausches der
Jivichesaiigenen und der dienstuiitaugüchcn Kriegsgefangenen
unmittelbar durch die Front in Angriff zu nehmen . Hierbei
soft die Frage der Heimschaffuntz der im Laufe des Krieges
zurückgehaltenen Frauen und Künder unter 14 Jahren in
»rster Linie berücksichtigt werden .

Die vertragschließenden Parteien werden sofort für tnn -
Uchfte Verbesserung der Lage der beiderseitigen Kriegsgefangenen
vorae tragen . Dies soll eine der vornehmsten Ausgaben der
beteiligten Regierungen fein . Um die Friedeiisverhandlungen
zu fordern und die der Zivilisation durch den Krieg ge -
Uitsgenen Wunden so schnell wie möglich zu heilen , sotten
Maßnahmen zur Wiederherstellung der kulturellen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den verttagschücßcnden Par -
Kien getroffen werken . Diesem Zweck soll u . a . dienen :
Wiederaufnahme der Post - und Handelsverkehrs und Versand
von Büchern und Zeitungen und dergleichen innerhalb der durch
den Waffenstillstand gezogenen Grenzen . Zur Regelung der
tmze -heite » wird eine gemischt« Kommission von Vertretern
Mntiicher Btieilig«en demnächst in Petersburg zusammentrcsfen .

Breft .Litowsk . M . Denn . !» . 1017.
Drundsätzlicb genehmigt und unter Vo . b . hali der endgiü -

« - Druiulierung unterzeichnet^ G« z . : ( Unterschriften .)
NK -

Der Wettgetreidepreis und der
z Tauchbootkrieg .

Di« Prrirberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
schreibt uns :

Aus dem Weltmärkte für Getreide ist während des Krieges
«tu Zustand eingetreten, den man früher im Frieden und auch
«t»ch im ersten und zweiten Kricasjahre nicht für möglich
achäiten Hütte. Ein freier Verkehr hat so gut wie ganz aus-
a«yört . Anstelle desselben ist eine mehr oder weniger staat-
«ch« Organisation des gesamten überseeischen Geireidehandels
iuchrtrn. In erster Linie hat dies der uneingeschränkte Tauch-
8votkri«g bewirat , in zwneiter Linie die geringe Welternte
W1S und 1917 . Die Seefrachten haben eine geradezu märchen¬
hafte Höhe erreicht . Während unmittelbar vor dem Kriege die
Getreidefracht von Ncwyork nach England 7 Mk . für die
Könne betrug, stieg sie im ersten Kricgsjabre aus 30 Mk ..

meg.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Dez . (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerie¬

tätigleit mäßig . In Flandern nnd westlich von C a m-
brai trat am Abend geringe Fenersteigerung ein.

Erkundnngsabteilungcn brachten an der englischen
Front , nordwestlich von Pinon , auf dem Ostufer der
Maas und südöstlich von T h a n n eine Anzahl Engländer
und Franzosen ein . ^

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

'

Mazedonische Front .
Im Cernabogen und zwischen Wardar und Doiransee

lebte das Feuer zeitweilig auf .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhafte

Artillerietätigkeit . Oestlich vom Monte Solarolo wur¬
den Teile der feindlichen Stellung geno m in e n.

Der Erste Geueralqnartiermeister : Ludendorff .
* . *

An der Westfront haben Schneestürme die Kampfes-
tätigkcit eingedämmt , selbst die unermüdliche Artillerie
mußte ihrem Tatendrang Zügel anlegen . Erknndungs -
gefechtc brachten uns Gefangene an verschiedenen Frontab¬
schnitten ein . Im Sundgau setzen sich die Zeichen der
französischen Angriffslust fort . Borstoßende EeknndungS-
abteitnngen wurden blutig heimgeschickt ; auch hier blie¬
ben Gefangene in unserer Hand . Sind , aber die Feld¬
armeen im Westen ans verschiedenen Gründen zu einer
gewissen Waffenruhe gezwungen, so ist das Heer der
Diplomaten und Politiker lim so stärker „ engagiert " .
Die Gegnerschaft gegen Lloyd George und seine Vernich¬
tungs-Politik ist in England im Wachsen und die letzte
unverschämte Rede des Herrn Ministerpräsidenten war
nicht zum wenigsten eine Selbstverteidigung gegen die
sich mehrenden nnd verschärfenden Angriffe aus dem
eigene » Lager . Genützt hat es nicht viel, ehe umgekehrt ;
die bestimmte Gegenerklärung des Reichskanzlers , daß
Deutschland mit Leuten wie Lloyd George überhaupt nicht
mehr verhandle , dürfte drüben ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen. So kann der „Daily Telegraph "

, der den Brief
Landsdownes veröffentlicht hatte , Wohl nicht ganz ohne
Grund schreiben , eine Aenderung in der Leitung der
englischen Regierung , also der Sturz Lloyd Georges ,
/ ei nicht ansgescblossen, und zwar in kürzerer Zeit , als
man vermute . Dasselbe Schicksal wird seinem Gefolgs¬
mann Sonnino in Nom prophezeit , mit dem die italie¬
nische Kammer in ihren vier Geheimsitzungen — nach
Andeutungen der römischen Presse — böse umgesprungen
sein must/ Es ist aber auch znm Verzweifeln , wenn man

dem Steinaeländer stehen blieb mrd dann ruhig die Lan8
schast überschaute.

„Da ist sie ! " dachte Arnold und ein leises Fröstelt
durchrieselte seinen Körper .

Seine Phantasie verlor sich in wunderbaren Trän
u»en . Die wriße Jungfrau auf der Terrasse des alters
grauen Schlosses, strahlend im Abendscheine , gewährte ir
der Tat ein Bild aus der alten Ritterzeit , und der Reh
desselben war völlig geeignet, den Eindruck tiefer einzu
prägen , den die Erscheinung in der Kapelle auf seir
Herz ausgeübt . Ta stand sie ruhig nnd regungslos

. und Arnold tvar anmaßend genug , zu glauben , daß sein !
Person ihre Mifmerkfamkeit erregt habe. Welcher ander <
Gegenstand konnte sie so lange fesseln ? Es war ersichtlich,
daß ihre Blicke nur auf ihn gerichtet waren . — Di «
Dämmerung hatte sich bereits auf das Tal herabgesen̂ c
unV die Jungfrau glich nur noch einem weißen Schatten ,
«W die Stimme des Pfarrers den Träumer weckte . Als
»r den Blick nochmals nach dem Söller richtete, war
die Jungfrau verschwunden und ein Licht schimmerte aus
der geöffneten Tür . Verstohlen beobachtete Arnold nun
tim Onkel, der still und mit ernsten Mienen an seiner
Seite ging . Den sonst so redseligen Alten schienen wich,
tige Dinge zu beschäftigen. Als '

sie die Häuser des
Dorfs erreichten, folgte der Kandidat dein Drange seines
Herzens und richtete die erste Frage an den Pfarrer .
Sein « Auwtort war ausweichend und als sie vor dem
freundlichen Pfarrhause standen, wußte Arnold nichts wei¬
ter , als daß Mutter nnd Tochter den Sommer auf dem
Schlosse zubringen tvürden . Ter junge Mann forschte
nicht weiter und als er gewahrte , daß der Greis selbst
bei Tische seiner Gattin und Tochter den im Schlosse

, »tattgehabtcn Vorgang verschwieg , beschloß er, das Ge¬
heimnis zu ehren . Sein Besuch sollte noch acht Tage
dauern , und in dieser Zeit hoffte er Aufschluß zu er¬
halten , wenigstens so viel, um in seiner Erinnerung
mehr zu bewahren, als die Gestalt des reizenden Mäd -
LenS . ,

Das .12c
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-chloß Krayen , obwohl seiner Felder und W§äl>
der beraubt , tvar im Innern noch glänzend eingerichtet
die Bewohner hatten es verstanden , den Stil der alter
Baukuwst mit der zierlichen Pracht ihres Zeitalters zu
verjüngen , und als der Vater des leichtsinnigen Richarl
von Krayen starb , fehlte nichts , was das Leben eines
begüterten Grafen erforderte . In diesem Zustande be-
fand es sich noch heute . - > '

In dem Zimmer , das eben der Pfarrer verlasscri
hatte , standen noch kostbare Möbel an den Wänden . Eine
große Lampe verbreitet ein Helles Licht , so daß sich du
öelgernälde in den großen Rahmen deutlich erkennen las¬
sen . Den Boden bedecken weiche Teppiche. Man hättc
glauben mögen, das Zimmer sei immer bewohnt gewesen .
Tie beiden Damen befinden sich allein in dein reizenden
Gemache . Tie Mutter schließt soeben ein Buch, in das
sie Notizen eingetragen — die Tochter steht an dem of¬
fenen Fenster , ihr liebliches Gesicht der erfrischenden
Abendlnst preisgebend .

„ Cäcitie ! " rief sanft die Mutter , indem sie einen
schmerzlichen Blick aus die Tochter heftete. ch-H

Die Angcredetc wandte ihr Haupt zur Seite und
fragte sie mit einer wohlklingenden Stimme :

„ Hast du deine Geschäfte beendet, liebe Mutter ?"

„Für heute ist alles getan — das Jnventarium
werde ich in den nächsten Tagen prüfen . Dem Kastellan
habe ich die nötigsten Aufträge erteilt , und ich bin nun
ni-ieder die Deine .

" § ' '
Cäcilie wandte sich von dem Fenster ab .
„ Ach , daß ich dir nicht nützlich sein kann, daß ich

vir nur Sorgen mache und deine Aufmerksamkeit stets
in Anspruch nehmen muß !" sagte sie mit einem Seuf¬
zer. „Wo ist das Sofa ?" fragte sie dann , indem sie
ibre Hände ans streckte. . . . . .

einige Hrittberttauseirb MensKm und 37, Milliarden Tram
ken geopfert haben soll , um dann ans das Geheiß eines

- Wilson und Lloyd George aus den Lohn verzichten zu mü-H
gen , der einem versprochen war . Mit Reckst wird der
Kriegshetzer Sonnino jetzt sür das nationale Unglück ver¬
antwortlich gemacht, er soll, Herr Kerenski . spur-
los von der Bildisäebe verschwind"» nnd — Ironie
des Schicksals ! — die Giolittianer , gegen die Sonniins
anfangs 19kö wegen ihres Widerstands argen den Krieg
die Volksmassen aushehte , sollen aus Ruder kommen . Und
wie lauge wird rwck die Herrlichkeit Wilsons dauern ?
Die amerikanischen Kurie sinken fortwährend lei ' Fe¬
bruar 1917 , die Amerikaner melieren also stbon aus
ihrem eigentlichen Krieasaelnec ein i, ; ,» an¬
dere : Kursverluste Und für die Amerikaner mindestens
so empfindlich wie Eambrai -Schlachtcn.

Der Kriea zur See.
Berlin , 18 . Dez . Eines nuferer T -' nchboote , Kom¬

mandant Kapitäulentnant Rose , hat 8 Dampfer mit
über 22 600 BRT . versenkt. ( Dasselbe Boot hat am
5 . Dezember im Acnnelkaaln den amerikanischen Zer¬
störer „Jakob Jones " vernichtet . )

Bern , 18 . Dez . Tic „Daily Mail" führt aus ,
ein Ziel der deutschen Kriegführung bestehe darin , einen
einen großen Teil der Streitkräste der Alliierten W
einem bloßen Verteidigungskrieg zu verurteilen und so
ihre Wehrkraft zu schwächen , während Deutschland die
ganze Ksiasd zur Offensive gebrauche. Was koste nun
das Jnschachhalten der Tauchboote , von dem GeddeS
gesprochen habe, die Alliierten an Menschenkraft ? Die
Gesamtstärke der feindlichen Flotte betrage ctwa 150 000
Mann , von denen durchschnittlich immer 2000 in See
seien . Ihnen ständen 450 000 Mann der britischen,
313000 der amerikanischen und wenigstens 100000 Manu
der französischen und italienischen Flotten gegenüber.
Diesen 863 000 Seeleuten seien diejenigen hinzuzurech¬
nen , die ans britischen und amerikanischen Werften ar¬
beiteten , um den versenkten Schiffsraum zu ersetzen .
Das , sigt die Zeitung , ist die Lage in einem Zeit¬
punkt, wo das Geheimnis des Sie -ies anscheinend in
der richtigen Verwendung der Menschenkraft liegt .

Rotterdam , 18 . Dez . In den Nienwe Waterweg
(Holland ) liefen seit dem 1 . Januar 19t 7 nur 1484
Schiffe mit 1259 759 Nettoregiw Wonnen ein gegen 29W
Schisse mit 3 084 687 Nettoregisterwnnen im J .ihre 191».

Der Awrck der Uebmrg.
Bern , 18 . Dez . ^ ,u>ner Blätter melden ans Neu-

york : Infolge der Kriegserklärung der Bereinigten Staa¬
ten an Oesterrcich- llngärn werden .österreichisch-ungarische
Schiffe von etwa 50 000 Tonnen Wasserverdrängung
weggenommen und in den Staatsdienst gestellt.

WTB
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Der französische Tagesbericht .
Paris , 18 , Dez . Amtlicher Bericht von

die
gestern

feind -Uns attrckie ein HnnLsticiry gegen
Uchc » Linien Gon St , O. ueniin . Un -eic ans dem rechten Maar -
n 'er vorgehenden Patrouillen krachten Gefangene ein . In den
Vogesen

'
war die Attiilerietöiigkeit in der Gegend von Thur

( Thann ? ) rege , .

Neues vom Lage »
-
" ' 1

Königin Viktoria von Schweden in Berlin , i
Berlin , 18 . Dez . Tie Konigilt von Schwe¬

den ist heute mittag 12 Uhr 08 Min . mif dem Anhalt «:
Bahnhol eingetrofsen und hat sich nach dem Hotel Kaiser-
Hof begeben . j

Ter Reichskanzler im Westen.
Berlin , 18 . Dez . Ter Reichskanzler Gras vsu

Heuling ist gestern abend nach dem Westen abgereist.
Besprechung des Kanzlers mit den ArattionS -

führern .
Berlin . 8 . Dez . Reichskanzler, Gras v . Hertling

Tie Mutter ergriff eine derselben und führte die
Tochter zu dem Sofa .

„ Habe mir noch wenig Tage Geduld , Mutter, " sagte
sie mit einem schmerzlichen Lächeln ; „ ich bin hier sog
fremd — wenn ich nur einigemale noch an deiner Hasid
diese Räume durchwandert bin, so werde ich deiner Füh¬
rung nicht mehr bedürfen , ich will alle Gegenstände gen ««'
meinem Gedächrnis rinprägen .

" c/ -
„ Wie befindest du dich hier ?" fragte die Mutter , « <-

dem sie sich neben der Tochter niederließ .
„Die Lust ist köstlich und ich atme freier als in der

Stadt . Tort drüben müssen schöne Wälder liegen, de« «
ein frischer Duft dringt zu mir - —"

Der Mutter traten die Tränen in die Augen ; sie
küßte die Stirn der Tochter, indem sie ausries :

„O , daß es dir nicht vergönnt ist, die herrliche
Natur zu sehen ! Wie gern gäbe ich den Rest meines.
Gebens darum , könnte ich dir das Augenlicht erkaufen .

"

„Mutter , schon wieder sprichst du diesen WunsÄ
ms ! " sagte Cäcilie mit sanftem Vorwurfe . „ Muß iH
)ir niiederholen, daß du meine Lage verkennst? Nur
:in Gut, das man besessen , entbehrt man . Ich habe nie
)ic Welt gesehen , obgleich ich seit zwanzig Jahren daraisil
lebe — und so habe ich mir meine eigene Welt ge¬
bildet , in der du mein schützender Enget bist . Du Ach
wich erzogen, gebildet, mit unsäglicher Geduld zu dem
gemacht , was ich bin , nnd deine Stimme zu hören , dei«e
Hand zu führen , ist mein Bedürfnis . Glaub « mir , izjh
bin ganz glücklich !" ' ^

„Tn liebes Kind ! Verzeihe meiner Mutterliebe , wen«
sie für dich ein Gut ersehnt , dessen du nie teilhastii
werden kannst. O , daß es mir versagt ist, mehr für
dich zu tun !"

Sie küßte die großen blauen Augen der Tochter ,
vie so klar toareu , daß man ihnen kaum die Sehkraft hätte
absprcchen können.

^ „ Mutter, "
, sagte Cäcilie lebhaft , um an ihr Glück



HÄ die Fitz . rer der Fraktionell des Metc!)Stages zu ei¬
ner Besprechung für den 20 . Dezencher ringelnden . (Es
dürften dabei Mitteilungen Mer die Friedensverhand -
Lullgen gemacht werden .)

Beschwerden gegen den Grafen Lnxvurg .
Berlin , 18 . Dez . Wie die „Voss. Ztg .

" erfährt ,
haben sich etwa 50 der größten Hamburger Exporteure ,
die ain südamerikanischen Geschäft beteiligt sind , mit ei¬
nem scharfen Einspruch an den Reichskanzler gewandt,
um gegen den in Europa angekommenen Gesandten Gra¬
fe« Luxbnrg und sein Verhalten in Argentinien und
Brasilien Beschwerde zu erheben. Es wird verlangt ,
das-, Graf Luxburg zur Rechenschaft gezogen werde.

Auch Graf Czcrniir geht nach Brest -Litowsk .
Wien , 18 . Dez. Ter Minister des Acußern, Graf

Ezcrnin , wird sich demnächst zu Friedensverhand -
lungcu nach Brest - Litowsk begeben .

Auslösung . der Cortes .
Bern , 18 . Dez . „Jnirnal " meldet aus Madrid :

Der König hat auf Allraten des Ministerrates beschlossen,
die Cortes aufznlöseu.

Spanische Befürchtungen .
Berlin , 18 . Dez . Ans Genf wird der „Deutschen

Tagesztg .
" gemeldet : In spanischen diplomatischen Krei¬

sen verfolgt man die großen Umfang annehmenden ame¬
rikanischen Trnppenlager in Bayonne , St . Jeanne de Lug
und anderen dicht an der spanischen Grenze gelegenen
Orten mit wachsender Besorgnis . Man befürchtet, daß
die amerikanische Regierung in: Verein mit den anderen
Verbandsmämten einen die Neutralität Spaniens gefähr¬
denden Druck ansüben wolle, um Spanien zur Aufgabe
seiner Neutralität zu zwingen und eine amerikanische
Flottenbasis aus den Kanarischen Inseln zu erlangen .

Knrsrkckgckng in Amerika .
Reuhork , 18 . Dez . Tie Kurse der amerikanischen

Papiere , Eisenbahnen und besonders der Judustriepapiere
haben in der letzten Woche einen weiteren Rückgang
sm der Neuyorker Börse erfahren . Das Fallen der Kurse
hat mit dem Eintreten der Verengten Staaten in den
Krieg eingesetzt : seit der Feit hat sich die wirtschaftliche
L ' w der Vereinigten Staaten verschüchtert.

Die Wirren Ln Rußland .
Lck« » a» , ' 18 . Dez . Das Nen -ersche Bureau er¬

lährt , daß eine Zusammenkunft der alliierten Gesandten
in Peking abgehalten Word ?: : : ? : , um die Lage in Char -

. i : , rsli . mt -. rit sr. it .' ttr ..r.>̂ fz i. tu. Af>!. lckr. it

chinesisches " Behörden übertragen werden sollen . 2 Ba¬
taillone chinesischer regulärer Truppen wurden von Kirin
dorthin geschickt . — Das Neutersche Bureau erfährt wei¬
ter aus japanischen Kreisen, daß den letzten Nachrich¬
ten zufolge die Bevölkerung von Charbin , von der die
- Lehrzcchl aus Juden besteht , sich vollständig unter bol-

dchewikischer Herrschaft befindet und daß dort grolle Un¬

ordnung herrscht. Die Läden der Firmier und anderer
MksrhäftSlente wurden von Räubern ang griffen .

L<- I - — - . O

den skhwerm FÄtgel «ner Bvgentnr . Ulan trat in ein-
gewölbte Vorhalle , an deren Wänden Betstühle standen
Darüber hingen Bild niste in großen Holzrahmen , alt

' Grafen von Krähen darstellend . Schweigend betraten d :
Männer die Kapelle, die in magischer Beleuchtung dci
Abendsonne vor ihnen lag . Auf dem mit einer weißer
Decke überhingenen Altäre flimmerten zwei silbern ,
Kandelaber , und das einfache Kruzifix dazwischen schier
von einem .Heiligenscheine umgeben zu sein .

Eine feierliche Stimmung hatte sich Arnolds bei
diesem Anblicke bemächtigt. Schweigend betrachtete er
die einzelnen Gegenstände, während der alte Pfarrer sieh
seiner Ueberraschung freute . Ta erklangen plötzlich die
Töne der kleinen Orgel , die sich über den Häuptern der
beiden Männer befand. Sanft und lieblich zitterten sie
durch die Halle .

„ WaS ist das ?" flüsterte überrascht der Pfarrer .
Arnold hörte die Frage nicht , Auge und Ohr waren
dergestalt beschäftigt, daß er die Anwesenheit des Onkels
vergast Es mußte ein Meister sein, der die Töne dem
vortrefflichen Instrumente entlockte . In freier Phantasie
entwickelte sich die einfache Melodie , in der sich bald
eine wehmütige Freude , bald eine innige Andacht aus -
sprach .

Kaum war der letzte Ton verhallt , als sich Schritte
wst dem Chore hören ließen . Onkel und Neffe traten
tiefer in die Kapelle, und sie sahen zwei Damen langsam
hie Treppe herabsteigen. Hinter ihnen erschien Klaus ,
» er Kastellan . Tie Kapelle sollte diesen Abend alles
vereinigen , was die Bewunderung des Kandidaten erregen
kounte. Hatte ihn der Ort mit seiner magischen Be¬
leuchtung und die Musik schon erhoben, so begeisterte
ihn jetzt der Anblick der jüngeren Dame , die von der
altern geführt , langsam die letzten Stufen der offenen
Treppe Herabstieg . Tie schlanke Gestalt war in einfachem
Weiß gekleidet . Als sie sich wandte , sah Arnold ein
wahres Madonnengesicht . Mir ihn , den schon begeisterten
Kandidaten , schien die Tarne in dem matter werdenden
Schimmer der Abendsonne von überirdischer Schönheit ,
ein Engel zu sein Das waren Züge , wie sie nur die
Phantasie eines Malers zu schassen vermag . Schwere
dunkle Locken, die auf schneeweiße Schultern herabfielen,
umwallten ein zartes , fein geschnittenes Mädchenantlitz .
Schön geschweifte dunkle Brauen zeigten sich über den
langbewiinperten Angen , die zur Erde gesenkt waren . Tie
blühenden Lippen formten einen reizenden Mund . Eine
einfache Goldkette schmückte den zarten Hals . Tie rechte
Hand des vielleicht zwanzigjährigen Mädchens lag in
her ihrer Begleiterin . . ,

(-) Karlsruhe , 18. Tez . Tie Königin von Schweden
ist gestern abend wieder von hier abgereist.

(-) Karlsruhe , 18 . Tez . Das Ministerium des
Innern hat , wie wir erfahren , verschiedenen Städten ans
ihren , wie auf der betreffenden Handelskammern Wunsch
hin , die Offenhaltung der offenen Verkaufsstellen in der
Zeit vom 17 . bis 24 . Dezember 1917 bis 7 Uhr abends
( am Samstag bis 8 Uhr abends ), gestattet.

H-) Karlsruhe , 18 . Tez . Der badische Verband
für Frauenbcstrebungen hat eine Emgabe an die gesetz¬
gebenden Körperschaften Badens zur Frage des Gemeinde¬
wahlrechts der Frauen gerichtet. In der Eingabe bewirt
der Verband , daß die städt. Sozialpolitik immer mehr
und mehr Wohnungspslege , Jugendsärsoege , Gesundheits¬
pflege und Bevölkernngspolitik umfaßt und daß diese
Sozialpolitik auf die Mitwirkung der Frauen nicht ver¬
zichten kann,- ohne die Beziehung zum praktischen Leben
zu verlieren .

(-) Karlsruhe , 18 . Tez . Mit der Verwendung
von Frauen im Erscnbahndicnst hat man in Baden im
allgemeinen recht günstige Erfahrungen gemacht. Verwen¬
det sind bis jetzt insgesamt 2650 Frauen . Tie Bad .
Eisenbahnverwaltung beabsichtigt nun die Errichtung von
Frauenheimen für die im Eiscnbahndicnst tätigen
Frauen . Man will sich dabei die Erfahrungen mit
solchen Heimen im besetzten und im Operationsgebiet
zu Nutzen machen. ;

(-) Karlsruhe , 18 . Tez . lieber die von der „Fr.
Stimme " in Radolfzell ausgcg .'bene Nachricht bctr . die
Zulassung von drei Kapuziner - und einem Franziskaner -
Kloster in Baden war eine anderweitige Bestätigung
stätigung nicht zu erlangen . Der „ Bad . Beobachter"
bemerkt dazu, auch er sei nicht in der Lage, die An¬
gaben des Radolfzeller Blattes zu bestätigen oder zu be¬
streiten ; sie enthielten jedoch nur eine Form der schon
längere Zeit umgehenden Gerüchte, deren offizielle Bestä¬
tigung noch aussteht .

(-) Karlsruhe , 18 . Tez . In der letzten Zeit ist es
hier vielfach vorgekommen, daß Lebensmittelkarten ge¬
stohlen und wieder verkauft worden sind . Das Städt .
cungsmittelamt sottst darauf hin , daß Käufer , die ge¬
stohlene Marken im Besitz haben, mit Gefängnis be¬
straft werden . So wurde in einem Fall vom Schöffen¬
gericht eine Strafe von 9 Wochen Gefängnis erkannt .

(--) Mannheim , 18 . Tez . Bon Vertretern der
kaufm . und techn . Angestellten wurde hier eine Bauge¬
nossenschaft für Erstellung von Angestelltenwohnungen
wrichtet. Die Stadtverwaltung hat dazu 100000 Mk .,
bie RsechSversicherung 150 000 Mk . zngesagt ; größere
Summen werden von den Angestelltenverbänden übernom¬
men .

(-) Mannheim , 17 . Tez . Am Samstag sprang der
16jnhrige Arbeiter Nefs aus Viernheim auf freier Strecke
ans einem nach Weinheim fahrenden Zug der Oberrheini¬
schen Eisenbahngesellschaft. Er geriet dabei unter einen
auf dem anderen Gleis vottibersahrenden Zug und wurde
so schwer verletzt, daß er starb.

(-) Heidelberg , 18 . Tez . Hier wird ein Stadt¬
rentamt geschaffen , in dem alle Zweige des städtischen
Kassenwesens znsammttiaefaßt werden . — Tie Uebcr-
schüsse der Sparkasse im Betrage von 60000 Mk . werden
für die Oberrealschnle (20 000 Mk . ) , für die Höhere
Mädchenschule (16 000 Mk . ) , für die Gewerbeschule (7006
Mk . ) und für die Volksschule (17 000 Mk . ) verwendet

(-) Pforzheim , 17 . Tez . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage zngehen lassen , in der be¬
antragt wird , das Gelullt des Oberbürgermeisters Habcr -
mehl , das bisher 17 000 Mk . betrug , rückwirkend vom
1 . Juli ds . Js . auf 20 000 Btt . zu erhöhen . De ?
weiteren soll das Gehalt des in der vorigen Woche ge¬
wählten Bürgermeisters Richard Streng auf 9000 Mk.
festgesetzt werden .

(-) Baden -Bade « , 18 . Tez . Ter Knnstreferent des
„Badischen Beobachters "

, Herr Fenerstacken (von Stecken )
feiert morgen den 19 . Dezember seinen 75 . Geburtstag .
Gleichzeitig kann er auf eine 45jährige ununterbrochene
Tätigkeit als Opern - , Schauspiel - und Konzertreferent
an dem genannten Blatte znrückblicken . Seit seinem
Eintritt in den Ruhestand wohnt der Jubilar hier in
Baden -Baden . Seine bewundernswerte g iftige und kör-
perliche Rüstigkeit gestatteten ihm seine Referententätig¬
keit bis iw - und auch jetzt noch anS .'.uiibctt.

(-) Kehl , 18 . Tez . Trotz aller verschärften Maß¬
nahmen nimmt der Lebensmittttschmuggel kein Ende . In
letzter Zeit wurden folgende Waren beschlagnahmt : 300
Liter Kirschwasser , 25 Zentner Aepfel, Schinken, Butter ,
Speck und Eier u . a . m.

(-) Freiburg , 18 . Tez . Tie Polizei verhaftete
einen 26-, 19- und 16jährigen Taglöhner , die an einem
Abend der letzten Tage einer Dame die Handtasche mit
größerer Barschaft entrissen hatten .

(- ) Vom Bodensee , 18 . Tez . (Petri Heil !)
Tie Fischer Hätte und Sohn m Hard haben ocn ttnem
Fischsang 10 500 Kilo Brachsen im Boden - e - e-Jan gen .
Tie reiche Beute wurde mit 14 Fuhrwerken abgcsührt .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Luftwirbet wird wieder durch einen Hochdrue

ersetzt . Für Donnerstag und Freitag ist noch teilwtts

nebliges , in der Hauptsache aber trockenes und kacke:
Wetter zu erwarten .

Württemberg.
Die elektrische Großwirtschaft in Württemberg .

Stuttgart , 18 . Dez . Am 11 . Dezember fand ir
Sitzungssaal des Landesgttverbemnsenms eine Sitzung
des Gesamtkollegiums der Zentralstelle für Handel und
Gewerbe statt, in der Oberregierungsrat Schüle über die
Frage der elektrischen Gropwirtschaft in Württemberg
berichtete. . Wir haben beute beinahe 300 Elektrizitats -

s werke im Alande. Tie Entwicklung habe zu einer häufig
recht unwirtschaftlichen Ausgestaltung der Versorgungs¬
netze geführt , namentlich soweit ganz oder teilweise Tamps -
oder Gaskraftmaschinen benützt werden . Mit den Kohlev
vor allem aber müsse aufs äußerste gespart werden . T « k

^ nne geschehen, wenn die Wasserkräfte , die wir b»
iätzen und noch ansbauen können , zum Zusammen¬
arbeiten herangezogen werden , ^ er Krieg kmbe gezeigt«
daß es für unser Land sehr „ -. .^ng sei , sich von aus¬
wärtigen Betriebsstoffen möglichst frei zu machen . Zu«
dem müßten die Befördernngsanstalten von der Beför¬
derung großer MZT ' güter , die jetzt die Kohlen darstelle«,
möglichst entlastet werden . Taher sei eiu weitgehender Zu¬
sammenschluß der bestehenden Unternehmungen nötig . Am
wirksamsten wäre es , wenn die ganze Elektrizitätsversor¬
gung verstaatlicht würde . Tie vollständige Verstaat¬
lichung verbiete sich aber schon deshalb , weil dazu Mittel
erforderlich wären , die in der kommenden Friedenszeit
kaum aufznbringen wären . ( Auch die Ausnutzung de«
im Lande vorhandenen Posidonienschiesers als Kraft¬
quelle müsse unter dem entscheidend .-n Einfluß des Staatei
erfolgen .) Das Ziel könne aber durch einen Zusammen¬
schluß der vorhandenen Werke unter weitgehendem staat¬
lichem Einfluß erreicht werden . Tabei sei jedoch auch di«
Ausgabe der Gemeinschaft auf das Notwendige W
beschränken und vor allein eine Erstarkring einzelner Un¬
ternehmungen mit tatsächlicher Monopolstellung zu ver¬
hindern . Tie Gemeinschaft habe die zum Stromansgleich
erforderliche Sainmel - und Verteüungsleitnng herzustel¬
len . Auch auf die GestaKnng des Strompreises d«
einzelnen Werke in ihrem eigenen Versorgnngsgebiete
werde die Gemeinschaft innerhalb bestimmter Grenzen
Einfluß zu nehmen haben . Als Form für die neue Ge¬
meinschaft könne nur diejenige einer ö f j en t l i ch en Ver -
einignng , einer Genossenschaft des öffentlichen Rechts
in ' w ' kommen , wobei die leitenden Beamten als
St : . : söeamte zu bestellen seien , neben dem ein Ver¬
waltungsrat tätig ist , in dem Vertreter der beteiligten
Unternehmungen , vielleicht auch solche beteiligter wirt¬
schaftlicher und technischer Verbände , säßen . Tie Rege¬
lung werde nur aus gesetzgeberischem Wege erfolgen
können .

Ter technische Berichterstatter , Bauinspeltor von der
Burchard führte hierauf die Verteilung der 273 Wasser¬
werke über das Land vor und zeigte die bisherige Zer¬
splitterung der Krafterzeugung . Dagegen sollte künftig
) urch die Mitte des Landes eine 100000
Voltleitung von Heilbronn über Besigheim , Münster ,
Altbach Geislingen nach Ulm geführt werden . Unterwegs
würden die vorhandenen Werke an diese Leitung ange¬
schlossen. In Heilbronn würde an diese Hauptleitung
)er Ostring , eine 55 000 Voltleitung , angeschlossen unter
Berührung von Oehringerr , Hall , Ellwangcn , Heidenheim,
Beislingen , ein Wcstring , ebenfalls eine 55 000 Volt »
-eitung , würde dis Hauptleitung in Besigheim verlasse«
md über Bissingen , Enzberg , Teinach , Glatten , Rottz
weiß Ebingen , Balingen , Tübingen , Reutlingen zurü «
zu der Hauptleitung führen . Tie Gemeinschaft hätt >
die . Leitung und die Transformatoren zu bauen , außerdeu
(. rn Krastwerk inMünster a . N . Tie Werke würden
nur den Zuwachsstrom , oder den im Einzelfall billigere «
Gemeinschaftsstrom von der Gemeinschaft beziehen. Vor
Wichtigkeit sei für die Frage der Krafterzeugung die Mög -
lichkcil des Ersatzes der Kohle durch Posido -
nien schiefer , dessen Ausnützbarkeit neueste Versuch ,
ergeben haben . Dieser zieht sich am Nordwestabhang d«
Alb von Aalen bis Schwenningen in genügender Mächtig ,
keit und Tiefe . Es sei zu hoffen, daß wir hier jetzt eine, ,
Rohstoff von außerordentlichem Werte besitzen .

(-) Stuttgart , 17 . Dez . (Schwäbisches Bür¬
gerheim . ) Zu der Gründnngsvcrsammlung deS Ver¬
eins „Schwäbisches Bürgerheim e . V .

" , der die Beschaf- .
funa guter Wohnungseinrichtungen für Kriegsteilnehmer
ins Auge faßt , hatten sich heute nachmittag im Vor¬
tragssaal der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
im Landesgewerbemuseum zahlreiche Interessenten uni
Freunde der Sache eingefunden . Der Vorsitzende Baron
zu Pntliß bemerkte in seiner Eröffnungsansprache , daß
er bei seinem Besuche im Felde dankbare Anerkennung
gefunden habe für die Ziele , die sich der Verein gesteckt
habe und daß er eine Stimmung angetrosfen babe , s
die nach dreijähriger Kriegsdauer geradezu Bewunderung
ihm abgernngen habe ; daran müßten die zu Hause sich
ein Beispiel nehmen und die freiwillige Arbeitsleistung
mit neuen Opfern von Vaterlandsliebe vergelten . Rechts¬
anwalt Dr . Wölz ging in seinem Gründungsbericht
von dem erfreulichen Zusammenarbeiten aus , das '' sich
aus den verschiedensten Gebieten der Krieasfürsorge i » .
Württemberg bewährt hat . Sodann wies er auf die
unhaltbaren Zustände hin , die sich aus dem Möbel - '
markt herausgebildet haben und die es der überwie¬
genden Anzahl der hcimkehrenden Krieg w unmöglich ma¬
chen , sich aus eigenen Mitteln auch nur das notdürf¬
tigste Mobiliar zur Gründung eines eigenen Heims zu
erwerben . Diesem Notstand abznhelien , ist der Zweck
der heutigen Bereinsgründnng . Der Einkauf und Wei¬
terverkauf von alten ÄrSLeln ist zunächst den Gemeinde« '
überlassen, die aber den Verein mit dieser Aufgabe
äetranen können. Der Verein wird das Handwerk, das i« '

erster Linie als Auftragnehmer in Betracht kommen wird ,
in wünschenswerter Weise fördern können . Bei der Her¬
stellung neuer Möbtt sind künstlerische Gesichtspunkt
aicht außer Acht gelassen . Die Zentralstelle für Hände» .
rnd Gewerbe hat für die Auieriigung von Entwürfen -
Nittel zur Verfügung gestellt. Zur Msnahme und Prü -
nng der Gesuche von Käufern wird sich der Verein
>er Bezirksausschüsse des Vereins Kriegshilfe Württem -

g bedienen. Im allgemeinen wird er sich mit einer
.Anzahlung auf den chuuwlvreis begnügen , jedoch ans
wgelmäßige Abzahlung in zwei bis drei Jahren bestehe« ,
nährend er den Herstellungspreis zuzüglich eines ange-
uesseneu Gewinns den Handwerkern svwr : nach Liefe¬
rung ausbezahlt . Das Betriebskapital soll durch Btt --
rüge und unverzinsliche oder niederverzinsliche Dar¬
ehen aufgebracht werden . Namhafte Beiträge sind von
Staat und Gemeinden in Aussicht .su neknnen . An die

! i
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Wahl ffeS Landesausschusses , irr den 80 Mitglieder au?
' aus allen Berufsständen und ans dem ganzen Lande ge-
' wählt wurden , schloß sich sofort eine Sitzung des Lan-
! desausschusses an, in der über die Geldbeschaffung du
^ notwendigen Beschlüsse gefaßt wurden . Vorsitzender ip

neuen Vereins ist Baron zu Putlitz '
, stellv . Vor -

, sitzender Dr . Wölz , Schatzmeister ist Prokurist Dürr
und Schriftführer Herr Werliz .

(-) Etutt - a t 17. De - , (Sozialdemokratische Landeskonferenz .)
! Unter dem Vorsitz des Gemeinderats bischer h !e ! i Sie württ .

Sozialdemokratie gestcm hier eine Landeskonferenz ab . in
! der Reichstagsabq . K e i l über die Politische Lage und die Tätig¬

keit der Sozialdemokratischen Partei iin Reiche wrach. W«
die „Schwab . Tagmacht" berichtet, wurde folgende Rewmtw !'
einstimmig angenommen : Die Landeskonferenz ist der lieber -
zeugung , daß die von der Gcsamtpartci während des Kriege
betriebene Politik sich als richtig erwiesen hat. Sie erbtick !
in der Bildung einer Reichstags-Mehrheit. die in grundlegendei!

. Fragen der Inneren und äußeren Politik Forderungen dci
l großen Voiksmehrheit planmäßig vertritt , einen bedeutenden

Erfolg der sozialdemokratischen Politik . Das Bekenntnis des
' -'

Reichstags zu einem Frieden ohne Vergewaltigung fremde,
Volksstämme. die Berufung einer Reichsleitung , die auf e,i>
Verständigung unter den kriegführenden Völkern Hinarbeiter
die ehrliche Einleitung einer demokratischen Wahlrcsorm in
Vreuken . die teieriicke 3uiaae miclitiaer ioUater Reformen im

Reiche würe nicht erfolgt ohne die entschlossene Taktik der
Sozialdcmokratie. Die Konferenz begrüßt die eingeleiteten
Friedensverhandlungen mit Rußland und gibt der Erwarlmie
Ausdruck , daß sie mit besonnener Selbstbeschräiikung zu einem
Ergebnis geführt werden , das ein dauerndes fremidschaftltch. s
Verhältnis zwischen dem deutschen und dem russischen Volke
für die Zukunst verbürgt . An die Arbeiter Württembergs
richtet die Konferenz die Aufforderung , sich in den Dienst
des Kampfes für Frieden und Freiheit zu stellen und diic
wirksamsten Kampfecmittel der Sozialdemokratie. Organisation
und Presse , kräftig zu stärken.

(-) Vaihingen a . E . , 18 . Dez . (B e f ch lagnah m-
tes Fleisch .) Dieser Taste wurden am Staatsbahnhof
wiederum 35 Pfund Fleisch entdeckt und vckm Kommu-
ualverband beschlagnahmt . Ein Stuttgarter Wirt war
der Uebeltäter .

' '

(--) Tüvrnge » , 18 . Dez . (Reichs tags er satz -
w ah lst Die Neichstagsersatzwahl im 6 . Reichstagswahl¬
kreis ist auf Montag den 21 . Januar 1918 anbcraumt.

(--) Vom Bodensee > 18 . Dez . (Petri Heil ' '
Tie Fischer Häele und Sohn n> 5zard haben der sineiu
Fischfang 10 500 Kilo Brachsen im Bodense- > en .
Tierreiche Beute wurde mit 14 Fuhrwerken abgeführt .

urteilte den Selsenfabri'kan 'rn Emil Mach in Langend tick wegen
Kricgssteuerhinterzlehung zu 70 M Mk . Geldftrase .

Das große Loos der Roten Krett» Lotterie von 100 000 Alk.
fiel nach Breslau . Die Gewinnen» ist eine Kriegerfrau .

Eine Straßenbahnplattform Mebrochen. Bei einem über¬
füllten Straßenbahntricbwagen in Berlin brach während der
Fahrt in der Leipziger Straße die Hintere Plattform glatt ab .
Sämtliche Fahrgäste

'
stürzten auf den Straßendamm. kamen aber

wie durch ein Wunder mit dem Schaden davon .
Schiffr-nngliick. Dir Zwcimastschoner Marie Louise Elisa¬

beth wurde im Sturm bei Toulo n gegen die Küste geworfen ,
wo er mit Mann und Maus untergegangcu ist .

Der norwegische Dampfer Bill ist nach Zusammenstoß
mit . , einem . britischen^Danipser ^ gesunken .

Weiterer Krenz-Uitter 2 . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : KarlKallfaß , Vorstand des hieß
Turnvereins.

Wir gratulieren .
* Die stlk. Verdienstmedaille erhielt II . a . : Fa k.

Friedrich Haag , Säger, Sohn der Witwe Friederike
Haag vcn S prollenhaus .

-Druck u . Verlag det> B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wekanntmachung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen -
1 . Bekanntmachung der Fleischve sorgungsstelle vom 30.

l November 1917 betr . Höchstpreise für Schlachtvieh,
2 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom

12 . Dezember 1917 betr . Heuverbrauchssätze für die
einzelnen Tiergattungen ,

3 . Bekanntmachung derselben Behörde betr . Zucker für
Januar vom 12 . Dezember 1917 .

Wildbad , ven 18 . Dezember 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

! PttkaMtiltii in ist« MM Wen.
! Behufs Einschränkung des Kohlen - , Gas- und Lichtstrom -
Verbrauchs werden im Einverständnis mit den Gesckästs -
inhabern die Verkaufszeiten in den hie

'
gen offenen Ver¬

kaufsstellen mit Ausnahme der der Bäcker , ( Conditoren,
' Metzger und Friseure mitIWirkmig vom 1 . Januar 1918
, an bis auf Weiteres
! >» WttklWN ms «im. !> W bis üitzli . 8 »lji
festgesetzt und ferner bestimmt , daß vom gleichen Zeitpunkt

.
' an sämtliche off . Verkaufsstellen mit den genannten Aus¬
nahmen

. m ikn SinniM Wj nksGHkn blkiben.
( Nildbad, den 18 . Dezember 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Merfch - 'Werkauf.
Von Donnerstag vormittag 8 Uhr an wird im Schlacht-

aus Kalbfleisch gegen Fleischmarken verkauft.

Bekanntmachung .
Nach einer Mitteilung des K . Med . - Koll . sind seit ' ciniger

. Zeit die Erkrankungen sowohl an Trichophytie des Bartes
, wie an Pyodermieen der behaarten Gegenden überhaupt bei
- den Heeresangehörigen in steter Zunahme begriffen und be¬
ginnen sich auch in der bürgerlichen Bevölkerung auszubreiten .

/ Die Friseure des Bezirks werden aufgefordert, in ihren
Betrieben auf größte Reinlichkeit zu achten und insbesondere
der Reinhaltung ihrer Instrumente, Handtücher und Friseur -
mäntel stets ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Neuenbürg, den 7 . Dezember 1917 .
s K . Oberamt : Der K . Oberamtsarzt :

Ziegels. Dr . Härlin .

^
Bekannt gemacht .

, Wildbad , den 18 . Dezember >917 .
Stadtschultheißenamt -. Bätzner.

'

Hilssdienstpflichtig
- find alle männliche Deutsche die nach dem 31 . März 1858
i geboren sind und das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben .
' Die Frist zur Meldung läuft Donnerstag , den SV.
Dezember , mittags V-1 Uhr ab

Ausstehende Meldungen wollen bis dahin abgegeben
werden.

! Hilfsdie«ft« rldeftelle§Wttdbad :
Dr . Metzger .

lchachtsiiktkNs
in Spietrvaren

von Rtch . pfannstiel, wildbad ,
Wilhelmstraße il llO.

Durch rechtzeitigen Einkauf, kann ich folgende Artikel zu sehr günstigen
Preisen noch verkaufen.

8lWc AMchl gkklckckl P« l>» . ich mit krii -Wi -
' i.

Einzelne Puppentelle .
Wäkge . fKöpfe, ' Arme , Werne , Arisrrren , Schuhe , Kirürnpfe .

AMiliWs Liga i« ckWtn PiDnkiästri mS Wti.
in allen Größen , sowie auch Ä Wy - Kleidun g

Kaffee -Keschirr - , auch unzerbrechliche zu Pf . 50 , 80 und l Alk .
bis zu den seinstcu .

Ltoch- Keschrvr für Pupveuküchen, in großer Auswahl .
Soldaten , einzeln und in Carton . Farnpfnr rschiuen , Kino , Würgen ,

Wferdestälke , Kanfkäden , Stickkällen , Hkähkällerr
Wefchäftigungsspreke , sowie Keleü ' kchaflr>spieke, in großer Auswahl ,

Wikderkücher 35, 50 , 70 Pfg . 1,25 Mk . und 3 Mk . ,
Märchenbücher - 75 Pfg . und Mk . 1 . 50,

Malbücher , Irrbkasten , Muntstifte ,
Wankästen 75 Pfg . , 1 . l . 50 und größere.

Wserde , Wagen , ^ rlzticre nsw .

KhvistbQUmschrnrrck.
Willige Wreise . Hieelke Wedierrung .

Bitte meine Auslage gegenüber bei Herrn Väckermstr . Zieste zu beachten .
Verkauf nur in meinem Laden Wilhelmstr. 110 .

Ein 2sitziger

Uinderschltttm,
ein Davoser,

sowie
kill

'
PlWWWII.

hat z « verkaufe » . (402
Zu erfragen in der Exped .

Är

E
Zitz

vollst . neu . ungetragen , Frie-
densware , zu vcrkanfen .
Zu erfragen in der Erv . s40l

Gebrauchte, gut erhaltene

Aisten
fortwährend zu kaufen gesucht
Holzwareniobrik

W Lnstnaner ,
Höfe » a . d . ( Enz .

Eine freundliche

UolinuiiA
bestehend aus 2 Ziminer, Küche
und sonstigem Zubehör , mit

. . . ^ Gasbeleuchtung, hat bis 1 . April
Ax l zn vermieten.

Malermeister Fisrher We.
Straubenbergstr .

E .'LKW

Wildbad, (den 18 . Dez . 1917 .

Todes -Anzeige .
Verwanden, Freunden und iBekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Rofine Fröhlich,
heute Nacht Uhr, nach langem schwerem
Leiden, im Alter von 43 Jahren, sanft
schieden ist .

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte :

Er »st Fröhlich,
mit seinen 2 Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

ver-

Festsaal Turnhalle Gnzstr . Pforzheim .
All GdmmmiMl

Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarsteller Adolf « .
Gg. Kaßnacht aus Bayern, sowie hervorragender Pasfionsdarsteller , darunter Fr.
Stadler aus Oberammergau .

M MmkM. Ln Dir
' P ns IW Insaini .

AufeigenerdaznerbautergroßerIestsPielbühne .
Spieltage vom SS . Dezbr. kis 6 . Januar 1918 » je akends V /s Uhr.

Außerdem am 23 . , 25 . , 26 . , 29 . , 30 . Dez . , 1 . , 2 . , 5 . und 6 . Januar ,
je nachmittags 3 Uhr und abends 7 ^2 Uhr.

Preise : Mk . 4 , 3 , 2 . 1 . 50 und 1 .
Vorverkauf der Karten mit 5 Aufschlag bei : Mathes Malz , Schloßberg 1 ,

am Marktplatz, vom 19 . Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauptkasse
ohne Aufschlag .

Nach Schluß der Ausführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.
KesEäftssteÜe dev 'Uctsstonsspiele:

Turnhalle, Gnzstratze .
Pforzheim .

Schöne

>sy !iMINK
4 Zimmer, Küche, nebst Zu¬
behör , in der Nähe des Kur¬
platzes , sofort rster später

zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp . (400

prima

äcimellkeuer-
Lrennsiokk
kür k'

euerreuge ,
fflaseße lVUr . 1 ,

bei
Oke . 8ckmiä u . 8okn ,

Aönig -Aarlstr . 68.

WiWitikl
„Burnus"

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen

25 Pfg. bei
Carl Milh . Sott .

llüp eigeneZ geflOctütepi
als 8l - 08O >Fe Ocjei -

k^ ißiZ
i8t äas sckönste

^ ?6ilin3ekt8 - 068ckenk ^
Illustrierter Katalog liegt bei uns auf. IVelb-

nacbtsbeslellungen slnä sofort erwünscirl.
Otir . 8cbmic ! u . 8okn ,

Könlg-Karlstr . 68 .

erstklassige deutsche Fabrikate

zu §tsffm . MnkiMW
Ueber 2 '/, Millionen iin Gebrauch,

ln Qualität unübertroffen.
^ Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .U SLI« x > n -x« r ,
Melferschmiedu,elfter .
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